
 

Die Zahlen aus der letzten Einschreibung in die städtischen Kindertagesstätten liegen 
mittlerweile vor. Daraus ist ersichtlich, dass in einer ganzen Reihe städtischer 
Kindertagesstätten der Anteil der Kinder mit Migrationshintergrund über 50% liegt, 
obwohl das Schulreferat nur solche Kinder zählt, bei denen beide 
Personensorgeberechtigten nicht Deutsch als Muttersprache haben (abweichend von 
der üblichen Definition). 

Die Anforderungen an die pädagogische Arbeit sind in diesen Kindertagesstätten 
deutlich höher. Das Bayrische Kinderbildungsgesetz sieht eine (wenn auch nicht 
ausreichend) erhöhte Gewichtung der Buchungszeiten vor. Im Jahr 2007 wurde 
allerdings in den Münchner Kindergärten der für die staatliche Förderung vorgesehene 
Mindestpersonalschlüssel schon nicht überall erreicht. 

Daher stelle ich folgende Fragen: 

1. In wie vielen Münchner Kindergärten liegt der Anteil der Kinder mit 
Migrationshintergrund (nach der Definition des Schulreferats) über 50%? 

2. In wie vielen dieser Kindergärten müsste nach der Gewichtung nach BayKiBiG 
zusätzliches Personal beschäftigt werden? In wie vielen dieser Kindergärten ist 
dies tatsächlich der Fall? 

3. Welche pädagogischen Konzepte bestehen, um die Sprachförderung dort verstärkt 
in den Kindergartenalltag zu integrieren? 

4. Welche Erfahrungen wurden mit der Gewichtung nach BayKiBiG gemacht? Reicht 
die jetzige Gewichtung aus, um den zusätzlichen Betreuungsbedarf abzudecken? 
Falls nicht, welche Gewichtung wäre erforderlich? 

5. Werden in Fällen von Traumatisierungen (z.B. bei Flüchtlingskindern) die 
Möglichkeiten genutzt, unter Anwendung von § 53 SGB XII die höhere Gewichtung 
von 4,5 zu nutzen? Wenn nein, warum nicht? 
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Anfrage: Förderung von Migrantenkindern in Kindergärten gesichert? 


